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Vorbemerkung der Redaktion: Der
folgende Beitrag stellt wichtige Zu-
sammenhänge der Immuntherapie
dar, für die das Vitamin C und das
SANUM-Präparat REBAS in seinen
verschiedenen Potenzen und Verab-
reichungsformen eine zentrale Be-
deutung haben. Die hier mitgeteil-
ten vielfältigen Anwendungen stüt-
zen sich in erster Linie auf das In-
jektionspräparat REBAS D4. In die-
sem Zusammenhang ist aber darauf
hinzuweisen, daß das Präparat RE-
BAS in seinen verschiedenen Dar-
reichungsformen bisher nur erst im
Ausland registriert ist.
Mit der Erforschung der enteralen
Immunität, die in den letzten Jahren
immer mehr an Bedeutung gewon-
nen hat, wurde festgestellt, daß der
menschliche Darm das wichtigste
und größte Immunsystem im men-
schlichen Organismus darstellt. Die
bislang gewonnenen Erkenntnisse
haben dazu beigetragen, daß im
Bereich der Immuntherapie immer
größere Therapieerfolge zu verzeich-
nen sind. Von großer Bedeutung ist
hier in erster Linie das humorale Im-
munsystem, mit seinem Sitz über-
wiegend in den Peyerschen Plaques,
der Milz und in den Foliculi lymphatici
solitarii, die sich beim Menschen und
den Säugetieren über den gesamten
Magen-Darm-Trakt erstrecken.
Über die Hälfte aller Lymphknoten
sind dem Verdauungstrakt zugehö-
rig, was bedeutet, daß der Verdau-
ungsapparat sowohl aktiv wie auch
passiv im höchsten Maße in die
Immunabläufe des Körpers einbezo-
gen und somit verantwortlich ist.

Damit wird verständlich, warum zahl-
reiche chronische Erkrankungen ih-
ren Ursprung im Verdauungsapparat
haben und weshalb es notwendig ist,
bei allen therapeutischen Bemühun-
gen die Darmflora nicht zu ignorie-
ren, sondern zu sanieren. Ein belas-
teter Darm kann seine Regulations-
vorgänge nur unvollständig wahrneh-
men und somit auch Ausscheidun-
gen toxischer Substanzen nicht re-
gelrecht ausführen. Die Folgen: Es
kommt zu Anlagerungen toxischer
Elemente in die Darmwand und da-
mit zur Reizung der Darmschleim-
haut. Zudem werden die Peyerschen
Plaques durch die verminderte Aus-
scheidung übermäßig beansprucht,
was abermals zu einer Überlastung
des intestinalen Immunsystems füh-
ren kann.
Die Zunahme chronischer Darmer-
krankungen wie Colitis ulcerosa, Di-
vertikulitis oder Morbus Crohn ma-
chen nur allzu deutlich, welch wich-
tigen Stellenwert der Darm bei allen
therapeutischen Anstrengungen ein-
nehmen muß. Vielfach sind heute die
menschlichen Abwehrorgane durch
Medikamentenmißbrauch und durch
Umweltgifte so geschädigt, daß die
Abwehrsysteme regelrecht blockiert
sind und fürs erste versucht werden
muß, den chemischen Abfallhaufen,
den die Industrie im Organismus des
Menschen hinterläßt, zu beseitigen.
Hier bietet uns die biologische Medi-
zin mit Hilfe der Immuntherapie und
der orthomolekularen Medizin eine
Reihe von Möglichkeiten. Die ortho-
molekulare Medizin bedeutet sinnge-
mäß: Die richtigen Moleküle im rich-
tigen Verhältnis an den richtigen Ort

des Körpers. L. Pauling hat in sei-
nem Buch „Vitamin C - the common
cold and the flu“ (W.H. Freeman &
Co., San Francisco 1976, Seite 85)
die Definition von orthomolekularer
Medizin dargelegt. „Jeder Mensch
hat einen angeborenen Bedarf an le-
benswichtigen Nährstoffen, an Vita-
minen, Mineralstoffen, Spurenele-
menten, essentiellen Fett- und Ami-
nosäuren, der gedeckt werden muß,
damit der Mensch gesund bleibt bzw.
geheilt werden kann“.
Daher ist eine gesunde Ernährung
und die Substitution von Nährstoff-
supplementen zur Aufrechterhaltung
eines intakten Immunsystems be-
sonders bedeutungsvoll. Eine nicht
ausgewogene Ernährung, Stoff-
wechseltoxine endogener oder exo-
gener Ursächlichkeit usw. verringern
die Anzahl der Lymphozyten im Or-
ganismus bzw. reduzieren ihre Ab-
wehrfunktion. Eine Reduzierung der
humoralen und der zellulären Ab-
wehrkräfte erhöht die Infektanfällig-
keit, läßt die Krebshäufigkeit steigen,
löst Autoimmunerkrankungen aus
und führt zum vorzeitigen Altern.
Injektionskur gegen vorzeitiges
Altern
Dem vorzeitigen Altern kann mit Er-
folg durch eine Injektionskur mit ei-
ner 2x wöchentlich verabreichten
i.m.-Mischinjektion begegnet wer-
den, die sich mit REBAS D4 wie folgt
zusammensetzt:
REBAS D4 Amp.
Thymus suis Injeel
Hypothalamus suis Injeel
Injektio Lymphatica EKF
GINKGOBAKEHL Amp.
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Diese Injektionskur kann über 6-8
Wochen durchgeführt werden. Sie ist
auch als Revitalisierungskur oder zur
Reaktivierung nach Operationen oder
längerer Erkrankung durchaus geeig-
net.
Die im Ileum befindlichen Peyer-
schen Plaques, man findet ca. 20 bis
zu einigen hundert, sind Lymphfolli-
kel, die auch als darmassoziiertes
Lymphgewebe bezeichnet werden.
Hier finden wir alle Formen weißer
Blutkörperchen, insbesondere auch
T- und B-Lymphozyten, wobei der
Anteil der T- und B-Lymphozyten von
der jeweiligen antigenen Stimulation
abhängig ist. Zahlreiche Untersu-
chungen haben bislang gezeigt, daß
die Peyerschen Plaques antigen sen-
sitive Zellen produzieren können, aus
denen vornehmlich IgA-, IgG- und
IgM-produzierende Plasmazellen
entstehen. Wir wissen, daß vor al-
len Dingen die Schleimhaut eine Bar-
riere gegen die antigene Bedrohung
darstellt. Die Funktionalität der
Schleimhaut wird durch humorale
und zelluläre Immunreaktionen auf-
rechterhalten.
Es ist heute bekannt, daß die Peyer-
schen Plaques nicht nur die Lamina
propria mucosae mit IgA-Immuno-
zyten besiedeln, sondern daß auch
IgA-enthaltende Zellen aus dem
darmassoziierten Lymphgewebe sich
in der Bronchialschleimhaut ansie-
deln. Ebenso wandern IgA-enthalten-
de Zellen aus dem Bronchialsystem
in die Lamina propria mucosae des
Darmes. Daneben können Immuno-
blasten aus den mesenterialen Lymph-
knoten auch in andere Schleimhaut-
bereiche wie z.B. Uterus, Vagina usw.
einwandern und dort immunregu-
latorische Funktionen ausüben. Das
macht deutlich, daß sich die Funkti-
on der Peyerschen Plaques nicht nur
auf die Darmimmunität beschränkt,
sondern auch Abwehrfunktionen in
anderen Organen übernommen wer-
den. Gleichzeitig wird dadurch die
zentrale Bedeutung der Peyerschen
Plaques als Immunregulans für den
ganzen Organismus offenkundig.

Injektionskur bei
Infektanfälligkeit
Zu einer erfolgreichen Therapie der
sehr verbreiteten Infektanfälligkeit ist
die folgende Injektionskur mit RE-
BAS D4 angezeigt:
1. Woche:
täglich 1 Amp. REBAS D4 i.m.
Samstag/Sonntag Pause.
2. Woche:
täglich 2 Amp. REBAS D 4 i.m.
Samstag/Sonntag Pause.
3. Woche:
täglich 3 Amp. REBAS D4 i.m.
Diese Injektionskur kann auch um
eine Woche verlängert werden, wo-
bei jeweils 3 Ampullen injiziert wer-
den. Eine Wiederholung der Injek-
tionskur nach 3-6 Monaten ist emp-
fehlenswert.
Über die eigentliche Funktion und
Aufgaben der Peyerschen Plaques
gab es in der gängigen Literatur bis-
lang sehr wenig Anhaltspunkte. Es
ist den beiden Ärzten E. Zoubek und
G. Ohlenschläger zu verdanken, daß
heute die immunologische Bedeu-
tung der Peyerschen Plaques deut-
licher geworden ist, insbesondere
auch die Arbeitsweise der Peyer-
schen Plaques erforscht wurde. So
werden z.B. die in den Peyerschen
Plaques produzierten Antikörper an
die Darmoberfläche transportiert und
bilden dort auf dem Darmschleim
einen Schutzwall gegen pathogene
Keime. Durch die Ankoppelung der
Antikörper an die pathogenen Keime
werden die Erreger inaktiviert, damit
unschädlich und können die Darm-
schleimhaut nicht mehr durchdrin-
gen. Die inaktivierten Keime gelan-
gen nun durch den Speisebrei in den
Dickdarm und werden ausgeschie-
den.
Weiterhin ist bekannt, daß in den
Peyerschen Plaques Substanzen von
hormonartiger Struktur produziert
werden, die nicht allein auf die humo-
rale Abwehr einwirken, sondern ei-
nen erheblichen Einfluß auf Stoff-

wechselvorgänge ausüben. Dafür
spricht z.B. die Tatsache, daß die
enzymatischen Verdauungsprozesse
beim Neugeborenen erst dann voll in
Funktion treten, wenn der Magen-
Darm-Trakt des Säuglings ca. drei
Wochen lang mit antigenen Substan-
zen in Berührung gekommen ist.
Auch zur Unterstützung von Meta-
bolisierungsvorgängen in der Leber
ist die von den Peyerschen Plaques
produzierte hormonartige Substanz
sehr hilfreich, insbesondere dann,
wenn durch toxische Belastungen
(Alkohol, Medikamentenabusus, Dro-
gen etc.) die Leber überbeansprucht
ist. Nur so läßt sich u.a. auch die
schnelle Regeneration einer stark ge-
schädigten Leber erklären.
Unterstützende Therapie bei
Leberschädigung
Mischinjektionen mit REBAS D4 bie-
ten sich an auch bei den verbreite-
ten Leberschädigungen. Der Injek-
tionsplan sieht dafür wie folgt aus:
1. Woche: Mischinjektion i.m.
2 Amp. REBAS D4
1 Amp. Injektio lymphatica EKF
Samstag/Sonntag Pause.
2. Woche: Mischinjektion i.m.
3 Amp. REBAS D4
1 Amp. Injektio lymphatica EKF
Samstag/Sonntag Pause.
3. Woche: Mischinjektion i.m.
3 Amp. REBAS D4
2 Amp. Injektio lymphatica EKF.
Nach einer Injektionspause von 4 bis
6 Wochen kann noch einmal eine
Wiederholung der Injektionskur statt-
finden.
Entscheidend für die Aufrechter-
haltung humoraler Abwehrkräfte ist
das Vermögen des Organismus, aus-
reichend Antikörper zu bilden. Die
Aufbereitung der Antikörper erfolgt
durch Lymphozyten einerseits und
Plasmazellen andererseits. So grei-
fen z.B. die T-Lymphozyten aktiv in
das Geschehen der humoralen Ab-
wehr ein, indem sie die B-Lympho-
zyten befähigen, auf Antigenreiz An-
tikörper zu bilden. In diesem Prozeß
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spielen auch die Makrophagen, die
als „Aufräumzellen“ zur Beseitigung
von Mikroorganismen, Zelltrümmern,
Tumorzellen usw. in das Geschehen
eingreifen, eine sehr wichtige Rolle.
Sie gehen, sobald es notwendig er-
scheint, sowohl mit den T-Lymphozy-
ten wie auch mit den B-Lymphozy-
ten eine Verbindung ein, um dann ge-
meinsam eine „Killerfunktion“ gegen
Tumorzellen oder bei Überschwem-
mung des Körpers mit Mikroorganis-
men auszuüben.
Die Makrophagen sind als Kupfer-
sche Sternzellen in der Leber zu fin-
den oder als Histiozyten im Bindege-
webe und der Milz. In der Lunge wer-
den sie als Alveolar-Makrophagen ak-
tiv. Bei Rauchern ist die Makropha-
genaktivität in der Lunge erheblich
reduziert, was die Tumoranfälligkeit
erheblich steigert. Untersuchungen
in USA haben gezeigt, daß durch ho-
he Dosen von Vitamin C die Makro-
phagenaktivität wieder erheblich ge-
steigert werden kann, was bedeutet,
daß Raucher 2-3mal jährlich eine Vi-
tamin-C-Behandlung durchführen
sollten.
Vitamin-C-Kur für Raucher
Zu der Vitamin-C-Kur für Raucher
gehört die orale Einnahme von täg-
lich 2 Teelöffel Ascorbinsäure Burger-
stein über den Tag verteilt mit Flüs-
sigkeit. Außerdem sollte diese Kur
durch eine Vitamin-C-Infusionsthe-
rapie nach folgendem Plan ergänzt
werden:
1. Woche (3mal wöchentlich): 250ml
physiologische NaCI-Lösung 0,9%
plus 15g Vitamin C Pascoe Amp.
2. Woche (3mal wöchentlich): 500ml
physiologische NaCI-Lösung 0,9%
plus 30g Vitamin C Pascoe Amp.
3. Woche (3mal wöchentlich): 500ml
physiologische NaCI-Lösung 0,9%
plus 45g Vitamin C Pascoe Amp.
Diese Infusionstherapie kann kompli-
kationslos unter Beachtung steriler
Kautelen 2mal jährlich verabreicht
werden. Am Tag der Infusionsgabe

können gleichzeitig 2 Ampullen
REBAS D4 i.m. appliziert werden, da
durch die Injektion von Peyerschen
Plaques die Makrophagen in ihrer
Aktivität eine Steigerung erfahren,
vorwiegend dann, wenn die Funk-
tionseinheit Makrophagen - T-Lym-
phozyten - B-Lymphozyten nachhal-
tig gestört ist. Dieses Phänomen tritt
auf bei Fokalherden, bei chronisch-
rezidivierenden Erkrankungen, bei
Therapieblockaden. Auch hier hat
sich die Anwendung des vorstehen-
den Therapieschemas zur Vitamin-
C-Infusionstherapie bewährt.
Neben der Infusionstherapie werden
auch wieder 3mal wöchentlich je 2
Ampullen REBAS D4 i.m. verab-
reicht. Im Anschluß daran kann man
feststellen, daß bis dahin erfolglos
verabreichte Medikamente plötzlich
wieder Wirkung entfalten.
Zahlreiche Patienten weisen chroni-
sche Entzündungsherde auf, die es
zu beseitigen gilt. Hierzu zählt auch
das Fokalgeschehen im Kopf-, Abdo-
minal- oder Genitalbereich, das viel-
fach im fortgeschrittenen Stadium
mit einer Regulationsstarre einher-
geht und nicht selten jeder Behand-
lung mit Biotherapeutika trotzt. Hier
erscheint es zweckmäßig, die An-
wendung von Biotherapeutika mit
Immuntherapeutika zu kombinieren,
um dadurch einen Reiz zu setzen,
der die erstarrte Biomodulation wie-
der in Gang setzt und letztlich Hei-
lungsprozesse bewirkt. Bewährt ha-
ben sich seit Jahren Immunthera-
peutika wie THX (Thymusfrischdrü-
senextrakt) und der Frischdrüsenex-
trakt der Peyerschen Plaques.
Die Peyerschen Plaques stehen in
der homöopathischen Form als RE-
BAS D4- bzw. REBAS D12-Injektio-
nen zur Verfügung. Beide Ampullen-
präparate von SANUM-Kehlbeck
sind inzwischen ergänzt worden
durch die Verabreichungsformen
Kapseln in D4/D6 und Suppositori-
en in D4/D6. REBAS basiert auf ei-
ner Präparation der isolierten Peyer-
schen Plaques und ist ein Arzneimit-

tel mit einer hervorragenden Wirkung
auf das humorale Abwehrsystem,
das zur Wiederherstellung eines in-
takten Immunsystems beiträgt.
Aufgrund der Einflußnahme auf das
Immungeschehen im menschlichen
Körper ist die Applikation von REBAS
bei allen entzündlichen Prozessen,
insbesondere von chronischen und
rezidivierenden, bei denen Störungen
der humoralen Abwehr vorliegen, in-
diziert. Das gilt nicht nur für die Ge-
samtheit der Fokalherde im mensch-
lichen Organismus, sondern haupt-
sächlich auch für chronische Erkran-
kungen im gesamten Verdauungsbe-
reich wie z. B. Ulcus ventriculi et duo-
deni, chronische Gastritis, Colitis ul-
cerosa, ebenso beim Morbus Crohn.
Auch chronische Entzündungen des
Respirationstraktes und chronische
Entzündungen im Urogenitalbereich
zeigen gute therapeutische Ergebnis-
se.
Auch eine Reihe von Virusinfektio-
nen wie z.B. Herpes zoster, infektiö-
se Mononukleose usw. lassen sich
durch REBAS in Kombination mit
anderen Biotherapeutika gut beein-
flussen, so daß Begleiterkrankungen
oder Spätkomplikationen ausbleiben.
Sehr gute Erfahrungen konnten wir
in der Behandlung von Lebererkran-
kungen machen, vorwiegend dort,
wo durch toxische Beeinflussung
starke Leberstoffwechselstörungen
auftraten.
Die Wirksamkeit der Peyerschen
Plaques auf das Immunsystem konn-
te nicht zuletzt in zahlreichen Labor-
versuchen nachgewiesen werden.
Dr. E. Zoubek, ein Verfechter der Im-
muntherapie mit THX und PPX be-
schrieb die Laborversuche wie folgt:
„Die Laborversuche mit REBAS er-
gaben eine gesicherte Wirksamkeit
auf Monozyten- bzw. Makrophagen-
funktion, auf die T- und B-Zellen-ver-
mittelte Immunantwort und Hinwei-
se auf eine zusätzlich stimulierende
Wirkung auf Anzahl und Funktion der
Natural-Killerzellen“.
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Behandlungsbeispiele aus der
Praxis
Die bei Rauchern gehäuft anzutref-
fende chronische Bronchitis ist Indi-
kation für eine Basistherapie in Form
der folgenden Vitamin-C-Infusions-
therapie:
1. Woche (3mal wöchentlich): 250ml
physiologische NaCI-Lösung 0,9%
plus 15g Vitamin C Pascoe Amp.
2. Woche (3mal wöchentlich): 500ml
physiologische NaCI-Lösung 0,9%
plus 30g Vitamin C Pascoe Amp.
3. Woche (3mal wöchentlich): 500ml
physiologische NaCI-Lösung 0,9%
plus 45 g Vitamin C Pascoe Amp.
Neben den Vitamin-C-Infusionen ver-
abreichen wir gleichzeitig:
Mischinjektion i. m.
1 Ampulle REBAS D4
1 Ampulle Injektio lymphatica EKF
1 Ampulle Injektio bronchialis EKF.
Orale Medikation:
BACILLUS SUBTILIS D5 Kps.
Montags und freitags 1 Kps. nüch-
tern einnehmen und 3 Stunden nüch-
tern bleiben, später 1 mal wöchent-
lich 1 Kps.
Phönixsche Entgiftungstherapie
Phönix Phönohepan
Phönix Solidago
Phönix Antitox.
Zur Rekonvaleszenz nach einer
Pneumonie
Zur schnelleren Regeneration des
Allgemeinbefindens nach einer Pneu-
monie und zur Wiederherstellung ei-
nes optimal funktionierenden Ab-

wehrsystems ist die kurmäßige Injek-
tionstherapie mit REBAS D4 eine
sinnvolle Anwendung. Hierzu gilt der
unten stehende Injektionsplan, nach
welchem die Kur nach 6 Monaten
noch einmal wiederholt werden kann.
Zur Nachbehandlung nach
Virusinfektionen
Virusinfektionen, wie z.B. Masern,
Windpocken und Mumps, sprechen
günstig auf eine Nachbehandlung
nach folgendem Plan an:
Mischinjektion i. m.
(2mal wöchentlich):
REBAS D4
Injektio lymphatica EKF
Engystol.
Orale Medikation:
Ascorbinsäure Burgerstein
2 TL über den Tag verteilt mit Saft
einnehmen.
REBAS D4 Supp.
Vor dem Schlafengehen 1 Supp. ein-
führen.
Phönix Aufbautherapie für Kinder
(wenn Kinder betroffen sind)
Mercurius solubilis Phcp
Dulcamara Phcp
Acidum nitricum Phcp
SANKOMBI D5 Tropfen
1 x täglich 5-10 Tropfen
auf die Zunge geben.
Chronische Entzündungen der
Harnwege
Die Basistherapie bei chronischen
Entzündungen der Harnwege bilden
Mischinjektionen der folgenden Zu-
sammensetzung:

Mischinjektion (2mal wöchentlich):
REBAS D4
Injektio lymphatica EKF
Cantharis cps. Heel
Vesica urinaria suis-Injeel.
Neben dieser Basistherapie können
weitere Behandlungen mit Eigenblut
oder sonstigen Injektionspräparaten
durchgeführt werden. Die Basisthe-
rapie muß bis zur vollständigen Be-
hebung der Beschwerden beibehal-
ten werden. Allerdings können die In-
jektionen beim Eintreten der Besse-
rung auf einmal wöchentlich redu-
ziert werden.
Orale Medikation:
Canephron liquid.
3x täglich 1 TL mit Wasser verdünnt
einnehmen oder Urotruw.
Ortitruw aa 50.0
MDS.: 3x täglich 20 gtt.
REBAS D4 Supp.
Vor dem Schlafengehen 1 Supp. ein-
führen.
Die Behandlung der Colitis
ulcerosa
Durch die entzündlichen Verände-
rungen im Colon kommt es bei der
Colitis ulcerosa zu einer Störung der
intestinalen Mucosa. Dadurch wird
zwangsläufig die intestinale Abwehr,
d.h. das intestinale Lymphknoten-
system, die Peyerschen Plaques, in
ihrem Funktionsablauf gestört, was
sich wiederum auf den ganzen Kör-
per nachteilig auswirkt. Die Darm-
mucosa wird zu einem Störfaktor mit
der Folge, daß der Organismus zu
chronisch rezidivierenden Infekten
oder zu erhöhter Krankheitsanfällig-
keit neigt.
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Die Basistherapie der Colitis ulcerosa
besteht zunächst aus REBAS D4 und
NOTAKEHL, die als Mischinjek-tion
nach unten stehendem Plan verabfolgt
werden.
Etwa zwei Wochen nach Beginn der
Injektionstherapie beginnen wir mit der
oralen Verabreichung der SANUM-Mit-
tel UTILIN Kps. und LA-TENSIN Kps.
nach folgendem Schema:
Montags: UTILIN Kps.
Mittwochs: LATENSIN Kps.
Freitags: LATENSIN Kps.
Bei dem Bemühen, die Colitis ulce-
rosa erfolgreich zu therapieren, dür-
fen wir die Lebertherapie und die Ein-
haltung einer entsprechenden Diät
sowie die Durchführung von Einläufen,

z.B. mit ALKALA N und NOTA-KEHL-
Tropfen, nicht außer acht lassen. Die
gleiche Therapie ist auch bei einer
festgestellten Divertikulitis anwendbar.
Die Behandlung des Morbus
Crohn
Die Therapie des Morbus Crohn ist
ähnlich der Colitis-Behandlung.
Allerdings haben wir hier die Erfahrung
gemacht, daß eine zunächst durchge-
führte Infusionstherapie mit ansteigen-
den Vitamin-C-Dosen die Wirksamkeit
einer nachfolgenden Injektionstherapie
mit REBAS D4 um ein Wesentliches
steigert. Vitamin C ist ein Nährstoff, der
in der ortho-molekularen Heilkunde bei
sehr vielen Erkrankungen verabreicht
wird und dessen ausgezeichnete Wirk-

samkeit und Verträglichkeit den we-
nigsten geläufig oder nur vage bekannt
ist.
Ich möchte nur einige namhafte Pio-
niere der Vitamin-C-Therapie nennen,
die durch tausendfache Thera-pieer-
folge bei vielen lebensbedroh-lichen
Erkrankungen die Wirkung von Vitamin
C unter Beweis gestellt haben: Dr.
Linus Pauling, Dr. F.R. Klenner (Polio-
behandlung), Dr. Cameron (Nachweis
der Wirksamkeit von Vitamin C bei
Krebskranken) und Dr. R. Cathcart
(Behandlung im Megabereich AIDS).
Die Wirkung von Vitamin C beruht auf
den zahlreichen Funktionen, die die-
ses Vitamin in unserem Organismus
erfüllt:
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- Stimulierung der Leukozyten
- Stimulierung der Immunglobulin-

synthese
- Stimulierung des Komplement-

systems
- Stimulierung der Interferonsynthe-

se
- Stimulierung der Prostaglandin-

synthese
- Unschädlichmachen von karzino-

genen und toxischen Substanzen
- Fänger von freien Radikalen (Anti-

oxidant)
- Aufbau von Kollagen
- Senkung des LDL-Cholesterols im

Blut
- Erhöhung des HDL-Cholesterols

im Blut
- Senkung des Gesamtcholesterol-

gehalts im Blut
- Senkung der Triglyceride im Blut
- Stimulierung der Produktion von

Nebennierenhormonen
Stimulierung der Leukozyten
Leukozyten benötigen zur Entfaltung
ihrer Phagozytosenaktivität einen be-
stimmten Anteil an Ascorbinsäure.
Wenn das vorhandene Kontingent an
Ascorbinsäure in den Zellen nicht vor-
handen ist, wird die Beweglichkeit der
Leukozyten und damit die Phagozyto-
senaktivität erheblich eingeschränkt.
Das bedeutet, daß sie dort, wo sie drin-
gend benötigt werden, nämlich im Be-
reich von Infektionsherden oder Tumo-
ren nur in un-zureichender Anzahl ver-
fügbar sind. Krebspatienten weisen
stets ein erhebliches Defizit an Vita-
min C auf.
Stimulierung der Immunglobulin-
synthese
Immunglobuline sind Antikörper der
spezifischen körpereigenen Abwehr,
die der Organismus bildet, um bestim-
mte Eindringlinge, Antigene, unschäd-
lich zu machen. Die Applikation von
hohen Dosen Vitamin C hat eine Zu-
nahme der Immunglobulinsynthese
zur Folge und damit eine Steigerung
der körpereigenen Abwehr.
Stimulierung des Komplement-
systems
Hierbei handelt es sich um ein kompli-
ziertes System von Plasmaproteinen,
die in unterschiedlicher Menge, Zu-

sammensetzung und Wirksamkeit im
menschlichen Organismus vorhanden
sind und deren Hauptaufgabe in der
Vernichtung von fremden Eindringlin-
gen in den menschlichen Organismus
besteht. Die Funktionstüchtigkeit und
die Stimulierung des Komplementsys-
tems wird u.a. durch den Gehalt an As-
corbinsäure im Körper gesteuert.
Stimulierung der
lnterferonsynthese
Unter Interferone versteht man eine
Reihe von Proteinen, die im mensch-
lichen Organismus gebildet werden.
Es sind Eiweißstoffe mit antiviraler
Wirkung. Werden Zellen von einem Vi-
rus befallen, bilden sie ein spezielles
für diesen Virus bestimmtes Interferon.
Auf diese Art und Weise sind Zellen in
der Lage, sich vor der schädlichen Ein-
wirkung von Viren zu schützen. Der
Mensch produziert etwa 20 verschie-
dene Arten von Interferonmolekülen
mit unterschiedlichen Wirkungen in
den verschiedenen Zellen des Kör-
pers. Vitamin C spielt bei der Synthe-
se dieser Interferone eine wichtige Rol-
le. So hat u.a. Linus Pauling nachge-
wiesen, daß durch Applikation von hö-
heren Dosen Vitamin C größere Men-
gen körpereigener Interferone produ-
ziert werden. Interferone spielen bei
der Behandlung von Krebs und Infek-
tionskrankheiten eine bedeutende Rol-
le. Interferone besitzen ferner starke
zytostatische Eigenschaften.
Stimulierung der
Prostaglandinsynthese
Die Prostaglandine sind kleine Molekü-
le, die eine wesentliche Rolle bei den
menschlichen Organfunktionen spie-
len. Ihre Funktionen sind ähnlich der
Hormone. Sie sind beteiligt an der Re-
gulierung des Herz-Kreislauf-Systems
und tragen zur Schadensbegrenzung
bei, wenn Zellen durch Einfluß von Me-
dikamenten Schaden erleiden. Wei-
terhin üben die Prostaglandine einen
Einfluß auf das Immunsystem aus, in-
dem sie bei Gewebszerstörungen frei-
gesetzt werden, den typischen Vor-
gang der Entzündung bewirken und so-
mit die Synthese der T-Lymphozyten
stimulieren. Durch die Verabreichung
von Vitamin C kann die Prostaglandin-

synthese gesteigert und damit die Frei-
setzung von T-Lymphozyten gefördert
werden.
Unschädlichmachen von karzino-
genen und toxischen Substanzen
Ascorbinsäure ist in der Lage, karzino-
gene Substanzen zu oxydieren und zu
eliminieren. Dazu gehören hauptsäch-
lich Schwermetalle wie z.B. Blei,
Quecksilber usw. Auch bei Nikotinbe-
lastung oder Arzneimittelabusus ist die
Verabfolgung von Ascorbinsäure sehr
hilfreich, da wir dadurch eine Aus-
schwemmung dieser belastenden to-
xischen Stoffe erreichen. Überdies ist
Ascorbinsäure in der Lage, die Bildung
von Nitrosaminen aus Nitrit zu verhin-
dern. Durch die Überdüngung der Fel-
der und Konservierung der Lebensmit-
tel gelangen täglich mehr oder weni-
ger große Mengen von Nitrat über die
Nahrung in das Verdauungssystem.
Die Umwandlung von Nitrat in Nitrit er-
folgt im Verdauungsapparat durch
Bakterien, wobei dieser Umbaupro-
zeß bereits in der Speiseröhre beginnt
und im Dickdarm endet. Wenn im
menschlichen Organismus ausrei-
chend Ascorbinsäure vorhanden ist,
kann eine Freisetzung von karzinoge-
nen Nitroseverbindungen aus Nitrit
nicht stattfinden. Dies bedeutet, daß
Vitamin C auch als ein Schutz gegen
Tumorbildung im gesamten Verdau-
ungsapparat angesehen werden kann.
Fänger von freien Radikalen
(Antioxidant)
Ein Antioxidant schützt Substanzen vor
der schädlichen Einwirkung von Sau-
erstoff, indem es selbst mit Sauerstoff
reagiert. So enthalten tierische als
auch pflanzliche Elemente Antioxidan-
tien, um die eigenen Zellstruk-turen vor
den schädlichen Einflüssen des Sau-
erstoffs zu schützen. Desgleichen wer-
den Lebensmitteln häufig Antioxidan-
tien zugefügt, um ihre Haltbarkeit zu
steigern. Neben Vitamin C besitzen
auch Vitamin E und Vitamin A antioxi-
dative Eigenschaften. Der große Vor-
teil von Vitamin C ist sein Vermögen,
Zellen zu penetrieren, d.h. zu durch-
brechen und so als Antioxidant seine
Aufgabe direkt am Ort des Gesche-
hens zu erfüllen.



7

Als Antioxidant unterbindet Ascorbin-
säure die Bildung von freien Radika-
len. Freie Radikale sind äußerst reakti-
ve Teilchen, die u.a. aus Sauerstoff-
molekülen oder aus mehrfach unge-
sättigten Fettsäuren entstehen kön-
nen. Wenn sich diese freien Radika-
len in den Körperzellen entwickeln, re-
agieren sie mit vielen Elementen der
Zellstruktur, wodurch diese zerstört
wird. Dadurch wird die Widerstands-
kraft einer derartigen Zelle so ge-
schwächt, daß als Folge davon die
Sensibilität gegenüber Einflüssen von
außen um ein Vielfaches erhöht wird.
Nicht selten resultieren aus diesem
Vorgang eine Reihe degenerativer Er-
krankungen.
Zum Aufbau von Kollagen
Ascorbinsäure spielt eine weitere sehr
wichtige Rolle bei der Synthese von
Kollagen, einem wichtigen Bestandteil
des Bindegewebes. Kollagene sind zur
Entwicklung und zum Aufbau der Kno-
chen, der Muskulatur und Blutgefäße
erforderlich. Tritt ein Ascorbinsäure-
defizit ein, erfolgt zwangsläufig eine
Reduzierung der Kollagensynthese mit
der Konsequenz, daß das Bindegewe-
be geschwächt wird. Durch die Schwä-
chung des Kollagens ist das Gewebe
auch für Krankheitskeime viel durch-
lässiger und damit krankheitsanfälli-
ger, in demselben Maße auch für den
Befall von Metastasen. Ascorbinsäure
festigt das Kollagen.
Zur Dosierung von Vitamin C
Der Mensch, der unter Anspannung,
hektischer Betriebsamkeit und Streß
steht, benötigt mehr als zwei Gramm
Ascorbinsäure täglich. Denn Ascorbin-
säure erhöht die Produktion von Adre-
nalin und Cortisol. Cortisol ist ein Hor-
mon, das Streßsituationen über einen

längeren Zeitraum reguliert und aus-
gleicht und somit den Organismus vor
größeren gesundheitlichen Schäden
bewahrt. Steht der Körper unter andau-
erndem Streß, insbesondere Negativ-
streß, ist der Adrenalin- und Cortisol-
vorrat in den Nebennieren schnell ver-
braucht. Ascorbinsäure hat zusammen
mit der Pantothensäure einen hohen
Stellenwert bei der Herstellung dieser
Substanzen und kann die Nebenniere
im wahrsten Sinne des Wortes vor ei-
nem Erschöpfungszustand bewahren.
Die Bedeutung der Vitamin-C-Infusion
zur Therapie über 3 Wochen, wie sie
nach Zusammensetzung und Durch-
führung in diesem Beitrag bereits an-
gegeben wurde, sei hier noch einmal
unterstrichen. Nebenwirkungen von
Vitamin C in Me-gadosen sind nicht
bekannt.
Es wird immer wieder behauptet, daß
Nierensteine durch hohe Dosen von
Vitamin C auftreten könnten. Linus
Pauling bezeichnete diese Bemerkung
als falsch. In der gesamten medizini-
schen Literatur ist nicht ein Fall von
Nierensteinbildung als Folge einer Me-
gadosierung mit Vitamin C beschrie-
ben. Nur bei Vorliegen einer genetisch
bedingten Überproduktion von Oxal-
säure im Organismus soll die Vitamin-
therapie mit Vitamin C vermieden wer-
den, da Ascorbinsäure in Oxalsäure
umgesetzt werden kann.
Zur weiteren Behandlung des Mor-
bus Crohn
Nach der Behandlung mit Vitamin C
werden zur Therapie des Morbus
Crohn Injektionen mit REBAS D4 nach
folgendem Schema verabfolgt:
Neben der oralen Therapie mit UTI-
LIN, LATENSIN und RECARCIN ver-
ordnen wir REBAS D4 Supp., die mor-

gens und abends in den Darm einge-
führt werden. Weiterhin sind wichtig:
Beta-Carotin 15mg Burgerstein
1 x täglich 1 Kps.
Ascorbinsäure 500 mg Kps. Burger-
stein 3x täglich 1 Kps.
ZINKOKEHL D3 dil. 2x täglich 10 gtt.
Die Behandlung des Ulcus
ventriculi und duodeni
Patienten, die unter rezidivierenden
Magen-Darm-Ulcera leiden, sind ge-
radezu prädestiniert für die Anwen-
dung von REBAS D4-Injektionen, und
zwar als Mischinjektionen in folgender
Zusammensetzung und Verabrei-
chung:
3x wöchentlich Mischinjektion i.m.
2 Amp. REBAS D4
1 Amp. Injektio lymphatica.
Sobald eine Besserung der Be-
schwerden eintritt, wird die Mischin-
jektion auf 2mal wöchentlich, später
auf 1 mal wöchentlich bzw. in noch
größeren Abständen appliziert.
Sicherlich wird man im Laufe der
nächsten Jahre weitere Anwen-dungs-
gebiete für die REBAS-Präparate her-
ausfinden. Es sind Produkte, die
aufgrund ihrer vielseitigen und gefahr-
losen Anwendung für den Be-handler
wertvolle Therapeutika darstellen. Das
vor allem auch deshalb, weil wir da-
mit eine Möglichkeit haben, direkt in
das Immungeschehen einzugreifen,
um dadurch den zunehmenden Auto-
immunerkrankungen eine wirkungsvol-
le Waffe entgegensetzen zu können.


